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reichste Verbreitung.
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Bestätigt wurde die Wahl deS AltvogtSbauern Johanne » Arm-
bruster in Reinerzau zum Schultheißen dieser Gemeinde.

Lsrgerpstttik.
Uebrr den Zarenbesuch in Potsdam äußern eng-

lisch « und französische Blätter gleichermaßen Beklemmungen.
In Paris befürchtet man, Deutschland werde lieber mit
England gehen , als sich einem Bunde der festländischen
Mächte gegen England anschließen . Da« englische Re-
gierungSorgav der .Standard ' schreibt , von den begleitenden
Ministern werde in Potsdam zweifellos die südafrikanische
Frage besprochen werden, ober e « sei nicht wahrscheinlich,
daß der deutsche Kaiser sich auf irgend etwa- einlassen werde,
war dem Entschlüsse Englands , die südafrikanische Frage
selbständig ohne freundschaftliche Einmischung zu erledigen,
zuwiderlaufen würde. Der deutsche Kaiser sei zu klug, um
sich zum Werkzeug französischer Wünsche machen zu lassen . —
Im Gegensatz zu den respektvollen Besprechungen der deut¬
schen Blätter in ihrer großen Mehrheit sagt die .Deutsche
TageSztg.

'
zum Zarenbesuch : Wir brauchen keinem Menschen

nachzulaufen, wir sind auch heute eine Macht , deren Freund¬
schaft wertvoll ist und gesucht werden muß. Gleichwohl
wünscht da » Blatt , wenn einmal eine Wahl notwendig, daß
Deutschland bester daran thäte , mit Rußland als mit Eng¬
land zu gehen und e» spricht die Hoffnung aus , der nächste
Erfolg de» Zarenbesucher werde die Aufgabe der Reise
Kaiser Wilhelms nach England sein.

*

*

**
Uebrr unsere Interessen in Südafrika hat sich eben der

Afrikaforscher Dr . Hollub in Berlin geäußert . Aus seinen
Auslassungen geben wir Folgendes wieder : Wenn sich auch
das KriegSglück zu Gunsten England - wenden sollt « , hat e»
doch nicht« zu erwarten , nicht« zu gewinnen. Der gesamte
Handel in den Goldgruben und in den Diamantfeldern ist
in seinen Händen ; aber wenn die bekannte Hartköpfigkeit
der Buren herauSgefordert wird , so wird ein Boykott der
englischen Firmen die Folge sein , und deutsche Ware wird
nur zu bald an die Stelle der englischen treten . Langsam
aber sicher dringt Deutschland auf dem Weltmärkte vor.
Deutsche » Kapital und deutsche Verbindungen haben bisher
schon mindestens ein Achtel der Einfuhr nach Südafrika an
sich gerissen.

» **
Englische Zeitungen verweisen mit Stolz auf die

„selbstbewußte Ruhe, " mit der da» englische Volk Nieder¬
lagen zu ertragen wisse. Diese Ruhe ist sehr begreiflich,
denn da» englische Volk fühlt nicht am eigenen Leibe die
Schläge , die dar englische Heer empfängt. WaS ist, abge¬
sehen von den Offizieren, der englische Soldat ? Ein Thu-
aichtgut, wenn nicht etwa- Schlimmere» , der dar Heer als
seine letzte Zufluchtsstätte betrachtet. Meist stammt er au»

den alleruntersten Schichten der Bevölkerung, und kein Mann,
der den bessern Gesellschaftskreisen angehört , würde sich in
England öffentlich mit einem Soldaten sehen lassen mögen.
In keinem Bierhause selbst zweiten Range » hat ein Soldat
Zutritt , und es ist alle- Unsinn, wenn die Zeitungen jetzt
immer von der Begeisterung und Liebe de» Volke- für da»
Heer faseln . Zwei Bataillone ihrer Majestät der Königin
in einer Falle zu fangen, hat nur die einzige militärische
Bedeutung , schrieb der „Daily Telegraph *

, daß 22 , oder,
wenn nötig , 222 frische Regimenter nach Afrika gesandt
werden, um da« Geschäft zu erledigen. — Nun ja, ein Ge¬
schäft ist schließlich die ganze Geschichte. Auf die 222 Regi-
menter, oder vielmehr deren Gefallene kommt» nicht an,
war hat das mit der Nation zu thun , die die Burschen ja
für solche Zwecke erhält und bezahlt ? Vielleicht giebt» hier
und da ein altes , zerlumptes Weib in Whitechapel oder
einem der anderen Schmutzviertel, dar in einem lichten
Augenblick vernimmt, daß sie ihren Jungen im fremden
Land« totgeschossen haben, und da - dann schleunigst auch
noch diesen Schmerz versäuft. Dabei hat e» sein Bewenden.
In Transvaal aber , auf den Trümmern zerstörter Heim¬
stätten, den Gräbern der Verteidiger ihrer Freiheit , blüht als¬
dann eine neue Kolonie der großen britischen Weltreiches auf.

* Eff rin gen, 7. Nov. Bei der heute in Effringen
vorgenommenen Schultheißenwahl haben von 122 Wahlbe¬
rechtigten 109 abgestimmt . Gemeinderat Jakob Höhn erhielt
101 Stimme . Höhn ist somit gewählt.

* Freuden st adt, 7 . Nov . Vor einigen Tagen ging
durch verschiedene Zeitungen die wenig erfreuliche und für
unsere Gegend durchaus nicht empfehlende Mitteilung, daß
zwischen Aach und Freudenstodt nacht » ein Bierführer von
zwei Individuen angehalten worden sei , um ihn seiner Bar¬
schaft zu berauben. Nun hatte sich herausgestellt, daß an
der ganzen „ schrecklichen Kunde* kein wahres Wort ist. Es
ist keinem Menschen eingefallen, diesen Knecht anzufallen,
wohl aber fand dieser eine Ausrede, um bei seinem übermäßig
raschen Fahren für die schweißbedeckten Pferde einen Ent¬
schuldigungsgrund zu haben. Der in der stillen Nacht
Dahinwandernde kann also nach wie vor durch Wald und
Flur sicher und ruhig seine Straße ziehen . Der Held
dieser Affäre wird sich nun auch vor Gericht zu verantworten
haben. (Gr.)

* Stuttgart, 7. Nov. Seine Königliche Majestät
haben aus Anlaß des Ableben « de- Regierungspräsidenten
a. D . von Luz den Hinterbliebenen Allerhöchft -Jhre Teilnahme
aussprechen zu lasse« geruht.

* Stuttgart, 9. Nov. Gestern nachmittag wurde
Regierungspräsident a . D . v . Luz , Landtag-abgeordneter für
Nagold , beerdigt. Eine große Trauerversawmlung , darunter

der Herr Staatsminister de » Innern v . Pischek mit vielen
Beamten seine- Departements und Kammerpräsident Payer
mit vielen Mitgliedern der Abgeordnetenkammer ohne Unter¬
schied der Parteistellung , « wir- ihm die letzte Ehre. Da»
Balik'sche Sextett empfing den mit Blumen und Kränzen
reich geschmückten Sarg mit dem Liede „Mag auch die
Liebe weinen *

. Stadtpfarrer Faulhaber hielt die Grabrede.
Dann gab unter Niederlrgung eine- Lorbeerkranze» Kammer¬
präsident Payer den Gefühlen der Kammer über das Hin¬
scheiden einer ihrer ältesten und verdientesten Mitglieder,
da- von allen Seiten hoch geschätzt war , warm empfundenen
Ausdruck . Mit Wehmut sehe da- ganze Hau - den alten
Parlamentarier, der sich auf den verschiedensten Gebieten
durch hervorragende Sachkenntnis auSzeichnete , scheiden ; sein
Gedächtnis werde immerdar in Ehren fortleben. Namen-
der Freien Bereinigung widmete Prälat v. Sandberger dem
FcaktionSgenosien einen Nachruf. Regierungspräsident von
Bellino -Reutlingen rief namens der Mitglieder der Kreis¬
regierung de- Schwarzwaldkreise», denen der Entschlafene
durch strenge Pflichterfüllung ein leuchtender Vorbild ge¬
wesen , ihm den Dank in die Ewigkeit nach . Stadtschultheiß
Hepp-Reutlingen legte einen Kranz nieder für den wohl¬
wollenden Gönner und hochverdienten Ehrenbürger der
Stadt Reutlingen mit besonderer Betonung seiner Bemüh¬
ungen um die Errichtung der FrauenarbeitSschule. Weitere
Kränze wurden gewidmet namen» der G. Werner 'schen An¬
statt Mariaberg (dem frühern Vorstande) , im Aufträge der
bürgerlichen Kollegien von seiner Vaterstadt Altensteig
(dem unvergeßlichen Ehrenbürger) und namens des Bezirk»
Nagold (dem langjährigen treubewährten Abgeordneten.)
Mit dem Liede „Süß und ruhig ist der Schlummer* klang
die Feier aus.

* (Rote Kreuz - Medaille .) Sämtlichen württem-
bergischen Staatsangehörigen , welchen von dem deutschen
Kaiser. König von Preußen, die Rote Kreuz-Medaille an¬
läßlich des jüngsten Geburt-feste- der Kaiserin verliehen
wurde und welchen sie künftighin verliehen wird , ist vom
König die zur Annahme und Anlegung erforderliche landes¬
herrliche Erlaubnis erteilt worden, so daß e» einer Einholung
derselben im einzelnen Falle nicht mehr bedarf.

* (Die Stichwahl im V. ReichStag - wahlkreiS .)
Da» genau« Stichwahlergebni« stellt sich nunmehr wie folgt:
ES erhielten im Oberamt Eßlingen Schlegel 4649, v. Geß
3477 , Urach Schlegel 2260, v . Geß 2993, Kirchheim
Schlegel 2189 , v. Geß 2629 , Nürtingen Schlegel 2485,
v. Geß 1924 Stimmen , zusammen Schlegel 11,583 , v . Geß
11,023 Stimmen.

* Brackenheim, 7. Nov. Am vergangenen Sonn¬
tag war in Haberschlacht OrtSkirchwrihe . Sie endet«, wie «s
leider oft der Fall ist , mit einem Unglück . Ein im kräftigsten

jD L . f - frucht . zr
Sammle dich zu jeglichem Geschäfte,
Me zersplitt' re deine Kräfte;
Die Halbheit taugt in keinem Stück,
Sie Ätt noch hinters Nichts zurück.

Schuld und Sühne.
Roman von A. K . Green.

(Fortsetzung.)
Sie schöpfte tief Atem und lächelte mit der ihr eigenen

Sanftmut.
„Ich danke Ihnen, " fügte sie hinzu ; „ich danke Ihnen

aufrichtig und von Herzen. Vielleicht , weil ich Ihnen fast
wie eine Schwester zugethan bin ; vielleicht aber auch , weil
ich fürchte —* sie hielt errötend inne. „Ich meine nicht,
fürchte — wo» sollte ich auch fürchten ? Edwin ist sehr
gut gegen mich — sehr gut. Ich wußte gar nicht , daß
er so aufmerksam und besorgt sein könnte .

* Sie seufzte
abermal».

Ich fühlte, wie mir dieser Seufzer durch Mark und
Bein ging, und während ich sie ansah, faßte ich einen plötz¬
lichen Entschluß.

„Honora .
* sagte ich — ich hatte sie noch nie zuvor

bei ihrem Taufnamen genannt — „geben Sie Ihr Glück
nicht in Edwin Urquart » Hand . Sie haben noch drei
Tage zur Ueberlegung. Sprengen Sie Ihre Fesseln und
suchen Sie , unbehelligt und unbehindert von Ihnen nicht
zusagenden Banden , ein andere» Klima auf, um den Seelen¬
frieden zu finden, den Sie als eine Frau nirgends finden
werden.

*
Sie starrte mich einen Moment mit weit geöffneten

Augen und flehenden Blicken an , dann schüttelt « sie den
Kopf und antwortete ruhig:

„ Eine rückgängig gemachte Hochzeit in der Familie

ist genug. Ich kann die Gesellschaft nicht mit einer Wieder¬
holung in Harnisch bringen. Aber ach , Mark , weshalb
warnten Sie mich nicht früher ? Ich glaube, ich hätte auf
Sie gehört.*

„Vergeben Sie mir,* bat ich. „Sie wissen, daß e»
zuerst anmaßend von mir gewesen wäre und nachher stand
sie im Wege.

"
„Ich weiß," antwortete Honora und wandte ihren

Kopf ab.
Ich sah , daß sie mich noch gern in ihrer Nähe behalten

wollte, so sagte ich : „Sie wollen nach Ihrer Hochzeit Albany
verlassen ?"

„ Ich muß e» — wenigstens meint Edwin eS. Er
sagt, daß ich in diesem Klima meine Gesundheit niemals
wiedererlangen würde."

„Und gehen Sie gern fort ? "
„Ja . Hier würde ich doch niemals glücklichsein können,

und vielleicht , wenn wir fern sind und an niemand ander»
zu denken haben, als an unS selbst, kommen dann die Liebe
und da » Vertrauen , von denen ich geträumt ! auf jeden Fall
tröste ich mich mit dieser Hoffnung.

"
„Aber , e» ist eine lange Seereise. Werden Sie Kraft

genug haben, dieselbe zu überstehen ? "
„Wenn ich sie nicht habe, " antwortete sie mit trau¬

rigem Lächeln , „dann wird er frei sein und ich ohne
Skandal von einer Verbindung erlöst, die Sie mit Miß¬
trauen erfüllt."

„O, " rief ich , „wenn ich Ihr Bruder wäre , dürsten
Sie diese Verbindung niemals eingehen . Aber wie verhält
e» sich mit Ihrem Vermögen ? " fügte ich nach einer Weile
hinzu , weil ich e- für meine Pflicht hielt, Sie daran zu
erinnern.

Sie errötete , aber antwortete in demselben Sinne, in
welchem ich gesprochen.

„ES bleibt nur sehr wenig sein Eigentum. Mein

alter Vormund bestand darauf . Fragen Sie mich nicht
weiter , Mark ."

„ Nach nicht» von so persönlicher Art, " versprach ich.
„Aber um etwa» anderes möchte ich Siebefragen — können
Sie nicht erraten , wa» es ist ? — Marah !

"

Diese Worte kamen nur mit Anstrengung über meine
Lippen und schmerzten mich nicht minder als sie . Aber sie
antwortete tapfer:

„Marah kehrt nach Scheneclady zurück und zwar am
Tage unserer Abreise . Ich hoffte , sie würde nicht bi» zur
Hochzeit h«er bleiben, aber es scheint, als trüge sie ein
sonderbarer Verlangen danach , den Menschen wieder gegen-
überzutrete» . die in den letzten Wochen so unumwunden
über sie gesprochen haben. Und wa» könnte ich thun , um
sie zu entfernen?"

„Lassen Sie sie bleiben," flüsterte ich ; „aber sie wag
ihr Benehmen an jenem Tage wohl bedenken , denn zwei
Augen werden sie bewachen und sich bereit halten , jeden
Verrat zu sehen und zu rächen ."

„Sie werden nicht» zu rächen haben," sagte Honora,
„da- liegt alle» in der Vergangenheit ."

Ich betete zum Himmel, daß sie recht haben möge
und verabschiedete mich bald darauf von ihr . Ich sah
weder sie noch irgend «inen andern wieder, bi» ich drei
Tage später al» Zeuge der Traufeierlichkeit das Dudleighsche
Haus betrat.

14.
Eine Kassandra.

Fräulein Dudleigh hatte — vielleicht durch den unlieb¬
samen Eklat veranlaßt, der der unterbrochenenHochzeitSseier
ihrer Kousine gefolgt war , er vorgezogen , ihre eigene Hoch¬
zeit so still wie möglich im Hause zu feiern. Daher waren
nur ihre nächsten Freunde eingeladen, diese waren indessen



Alter siebender Familienvater , der wenige Stunden vorher
sein jüngstes Kind zur Tause gebracht hatte , wurde von
einigen jungen Leuten mit Messern so zugerichtet , daß an
ein Aufkommen nimmer zu denken ist . Die Veranlassung
war , oaß zwischen dortigen ledigen Burschen und solchen
eines NachbardorfrS um ein Mädchen gestritten wurde.
Der Mißhandelte wollte im Bewußtsein seiner Körperkraft
abwehren , wurde aber zu Boden geworfen und von zwei
Haberschlachter Burschen mit dem Messer bearbeitet.

* Heilbroun, 8 . Nov . In angetrunkenem Zustande
kam dieser Tage ein Schuhmacher nachts zwischen Hund 12
Uhr auf die Polizeiwache und verlangte , die Polizei solle
ihm sofort telegraphisch einen elektrischen Wagen beschaffen,
damit er nach Haus fahren könne , koste eS war es wolle.
Nachdem er wiederholt abgewiesen , verübte er solchen Unfug
auf dem Marktplatz , daß seine Verbringung in den Arrest
nötig wurde , um die Ordnung herzustellen.

* (Verschiedenes .) In Heidenheim stürzte
beim Kellergraben in der Pflug -Wirtschaft eine Wand «in
und verschüttete zwei Arbeiter , von denen der eine schwer,
der andere leicht verletzt wurde . — Der am 9 . September
ds . IS . in der Schuhfabrik Wanner in Böblingen be¬

gonnene AuSstand von ca . 70 Arbeitern hat nun dadurch
sein Ende erreicht , daß dieselben in einer muerrichteten
zweiten Schuhfabrik Aufnahme finden . — Der Schullehrer
Bärnwick von Ravensburg wurde ein -S morgens von
seinen Angehörigen an der Thür seine- Zimmers erhängt
aufgefuuden.

* Frankfurt a . M . , 8 . Nov . In Anwesenheit von
Vertretern der Stadt und der Regierung , der medizinischen
Fakultäten Marburg und Gießen , des Kultusminister - Studt,
des Oberpräsidente » v . Zedlitz und de- kommandierenden
General « v . Lindrquist fand heute nachmittag die Eröffnung
des staatlichen Serum -Institutes statt . Oberbürgermeister
Adicke » begrüßte die Erschienenen namens der Stadt und
dankte dem Kultusminister für sein Erscheinen . Hierauf
erwiderte der Kultusminister Studt als Vertreter der Re¬
gierung und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser . Prof.
Heß - Marburg beglückwünschte die Stadt im Auftrag der
Marburg « medizinischen Fakultät und teilte mit , daß diese
den Oberbürgermeister Adickes zum Ehrendoktor ernannt
habe . Nach kurzen Dankesworten des Oberbürgermeisters
hielt Prof . Schmiedt -Mrtzler einen Vortrag über den Zweck
des Institute - und der Serumsforschung im allgemeinen.
Die Feier schloß mit einer Besichtigung de- neuen Institutes.

* Berlin, 8 . Nov . Der Kaiser hat dem Staats¬
sekretär Staat - minister Grasen Bülow das Großkreuz des
Roten Adlerordens verliehen und ihm die Insignien vor dem
Festmahl zu Ehren de - russischen Kaiserpaares persönlich
überreicht.

* Berlin, 8 . Nov . Der „Reichsanzeiger * veröffent¬
licht die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den
König Alfons XIII . von Spanien.

* Berlin, 8 . Nov . Es wird dem Berliner Lokal¬
anzeiger bestätigt , daß der Kaiser auf der Reise nach Eng¬
land von der Kaiserin und einigen Kindern begleitet werden
wird . Dadurch komme der familiäre Charakter des Besuchs
noch stärker zum Ausdruck , als die übrigen Dispositionen
erkennen ließen.

* Berlin, 8 . Nov . Nach dem deutsch-englischen Ab¬
kommen fallen unter Aufhebung der Samoaakte die beiden
Samoa -Insel « Upolu und Savaii , sowie die anliegenden
kleinen Inseln als freie - Eigentum an Deutschland , die
Insel Tutuila (nicht Totogela . wie in letzter Nr . berichtet)
und ihre Nebeninseln au Amerika . England verzichtet auf
jedes Anrecht auf die Samoa -Jnsel , Deutschland verzichtet
auf alle Ansprüche an die Tonga -Inseln und an Savage-
Island zu Gunsten Englands , und tritt oie beiden östlichen
Solomon -Inseln Choiseul und Isabel nebst ihrer insularen

zahlreich genug , um sämtliche im Erdgeschoß gelegenen
Räume zu Wen.

Als ich «intrat , erlitt die Unterhaltung eine plötzliche
Unterbrechung ; doch das hatte ich erwartet . Wenn irgend
etwas da » Interessante der Feier erhöhen konnte , so war
es mein« Anwesenheit . Dieses fühlend , beachtete ich keinen
einzigen , sondern nahm ruhig den Platz ein , den ich mir
selbst gewählt . Hier wartete ich mit einem Gesicht , das so
starr und undurchdringlich war , wie «ine Maske , aber mit
vor Zorn und Liebe brennendem Herzen — nicht auf
das Erscheinen der Braut , sondern auf diejenige , die in
dieser Stunde als weine Gattin hätte an meiner Seite
stehen sollen.

Aber ich hatte mich verrechnet , indem ich glaubte , sie
würde mit dem Brautpaar eintreten . Selbst ihre Dreistig¬
keit und Anmaßung schreckte vor einer solchen Herausforder¬
ung zurück, und nicht eher , als Fräulein Dudleigh mit ihrem
Verlobten den mit meiner Vergangenheit so verknüpften
Platz am Fenster eingenommen hatte , beschlich mich jenes
eigentümliche Empfinden , da - mich stets gefangen nahm,
wenn Marsh in dasselbe Zimmer trat , in dem ich weilte.
Einer zwingenden Gewalt folgend , suchte ich sie mit listigen
Blicken und entdeckte sie, wo die Menge am dichtesten und
dir Schatten am dunkelsten waren . Sie sah mich gerade
an und in ihren großen Augen lag ein Ausdruck , den ich da¬
mals nicht verstand und von welchem ich mich seitdem quä-
lend gefragt , waren es Reue , Bitte , Lebewohl oder Ver-
zweiflung , die daraus sprachen ? Mitunter glaubte ich so¬
gar , « S sei Furcht gewesen ; mitunter auch — doch wozu
diese Selbsttortur ? Es war eben damals ein für mich
unleserlicher Ausdruck , uud selbst in der Erinnerung ist er
nichts anderes . Meinen Blick von der Stelle wegwrndend,
welche mich nur zu lange wie im Zauber gebannt gehalten,
widmete ich meine Aufmerksamkeit jetzt der Braut.

Sie sah herrlich aus — schöner, als sie irgend jemand

Umgebung an England ab . Die beiderseitigen konsularischen
Vertretungen auf den Samoa - uud Tonga -Jnseln kommen
bis auf weiteres in Fortfall . Deutschland hat ferner dieselbe
Berechtigung wie die englischen Unterthanen zur freien und
unbehinderten Anwerbung eingeborener Arbeiter in der ge¬
samten , im englischen Besitz befindlichen Salomongruppe
einschließlich Choiseul und Isabel . — Gleichzeitig ist eine
Vereinbarung zwischen den beiden genannten Mächten ge-
troffen worden , wonach die sogenannte neutrale Zone im
Hinterland von Deutsch - Tonga und der englischen Gold-
küsten-Kolome in der Weise geteilt wird , daß die Grenze
zwischen dem deutschen und dem englischen Gebiet durch den
Dahafluß bis zu dessen Schnittpunkte mit dem 9 . Breiten¬
grad , und von dadurch eine von einer gemischten Kommission
festzustellende Linie nach Norden gebildet wird . Es besieht
dabei der Vorbehalt , daß die Länder Mamprusi und Gam-
baea an England , die Länder Jendi und Chahosi an Deutsch¬
land fallen . — Endlich ist ein Verzicht aus die bis
zum Ablauf unsere - Handelsvertrags im Jahre 1902 währenden
Exterritorialitätsrechte in Sansibar seitens Deutschland - ge¬
mäß einem Kolonialratsbeschluß mit der Maßgabe zugesagt
worden , daß dieser Verzicht erst mit dem Zeitpunkte in
Kraft tritt , wenn auch die übrigen Nationen zu Gunsten
Englands ihre Exterritorialitätsrechte in Sansibar aufgegeben
haben . — Zu dem Abkommen wird bemerkt, daß die Zu¬
stimmung der Vereinigten Staaten von Amerika zu demselben
als gesichert erscheinen darf . Zugleich ist zwischen Deutsch-
land , Großbritannien und den Vereinigten Staaten von
Amerika ein« weitere Vereinbarung dahin getroffen worden,
daß die Frage der Entschädigungsansprüche für alle in
Samoa gelegentlich der letzten Wirren erlitten « Kriegsschäden
einem unparteiischen Schiedsgerichte unterbreitet werden soll.
Dasselbe wird darüber zu entscheiden haben , welche Ent¬
schädigungsansprüche als gerechtfertigt anzuerkennen , und
von wem dieselben zu bezahlen sind.

sj Der Besuch des russischen Kaisers am deutschen Kaiser-
Hofe hat am Mittwoch stattgefunden . Gegen 11 Uhr vor¬
mittags langte der au - Darmstadt kommende Sonderzug
mit den hohen Gästen auf der Wildparkstation in Potsdam
an . Dort hatten sich vorher die Spitzen der Behörden
und die Generalität , ferner die Prinzen zum Empfange ver¬
sammelt . Zuletzt erschienen Kaiser Wilhelm und Kaiserin
Auguste Viktoria . Eine Kompagnie des Kaiser -Alexander-
regiments , dessen Chef Kais« Nikolaus II . ist , mit Fahne
und Regimentsmusik , im Paradezug und mit den historischen
Grenadiermützen bildete die Ehrenwache . Als der Zug mit
den russischen Majestäten langsam einlief , präsentierte die
Ehrenkompagnie und die Musik intonierte die russische National-
Hymne. Gleich darauf wurde das Zarenpaar sichtbar ; Zar
Nikolaus trug die Uniform seines Regiments . Di « Be¬
grüßung zwischen den Majestäten war von großer Herzlich¬
keit , wiederholt wurden Küsse und Händedrücke getauscht.
Sodann schritt unser Kaiser , der russische Uniform angelegt
hatte , mit Kaiser Nikolaus die Front der Ehrenwache ab,
die zum Schluß in Parademarsch defilierte . Die Fahrt der
Majestäten nach dem neuen Palais erfolgte im offenen
Wagen . Das Publikum wurde möglichst ferngehalten ; die
militärisch « Sperre war eine sehr umfassende und wurde aus-
geführt vom Lehr -Jnfanteriebataillon . Potsdamer uud russische
Polizisten thaten das Uebrige . Die Schaulustigen kamen
kaum auf die Kosten.

Berlin, 9 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Zeitung*
meldet : Der Kaiser verlieh dem Botschafter Fürsten Hatzfeld
in London die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden.

^ Berlin, 9 . Nov . Das Telegramm des Kolonial¬
rater an den Kaiser lautet : Ew . Majestät wollen die
unterthänigste Huldigung und den tiefgefühlten Dank de»
heute zusawmengetretenen Kolonialrates allergnädigst « nt-
gegennehmen , nachdem es Ew . Majestät zielbewußter und
kraftvoller Regierung trotz aller entgegenstehenden Schwierig-

seit Woch -n gesehen . Zart « Röte belebte ihre Wangen und
in ihren Augen leuchtete eine seltsame Erregung , die von
Glück verursacht worden . Doch , je mehr die Zeremonie
vorschritt , welche sie zur Gattin des falschen Wesens an
ihrer Seit « machte , desto mehr schwand dieser Glücksschimmer,
bis sie wieder vollständig erblaßte.

Er dagegen war blaß dis zu demselben kritischen Mo¬
mente . In dem Maße , wie ihre Gesichtsfarbe wich, nahm
dir seine an strahlender Röte zu . und als der Geistliche sich
zurückzog und die Freunde sich um ihn zu scharen begannen,
da wurde er so lärmend fröhlich , daß mehr als einer ihn
argwöhnisch betrachtete und einen mitleidigen Blick auf die
jetzt stille und unbewegliche junge Frau warf.

Inzwischen bemühte ich mich , mehr von Marah zu
sehen ; aber sie hatte sich zurückgezogen und war nirgends
zu finden . Die Lustigkeit trieb immer höhere Wellen , der
Wein wurde freigebig eingeschenkt und der Bräutigam trank
mit immer steigender Erregung , sah aber niemals nach seiner
jungen Frau , deren Blicke sich mehr als einmal so flehend
auf ihn hefteten , daß mehr als einer unter den Gästen
schmerzlich davon berührt Wurde . Endlich erhob sie sich
und auf dieses Signal setzte er sein Glas hin und schickte
sich mit einer leichten Verneigung gegen die Gesellschaft an,
ihr aus dem Zimmer zu folgen . Sie gingen dicht an dem
Platze vorüber , au welchem ich stand , und fing einen Blick
von ihm auf . Ts war ein lachender , aber e- lag eine
merkwürdige Unruhe darin , vielleicht auch noch mehr , aber
ich fand nicht Zeit , danach zu suchen, denn in diesem Mo¬
ment fühlte ich mich am Arm von dem Kleide der jungen
Frau gestreift und ich wandte mich um , ihr den lächelnden
FriedenSgruß zu geben , nach welchem , wie ich wußte , ihr
liebevolles Herz verlangte.

„Sie warten , bis wir abreisen ?* flüsterte sie mir zu.
Ich nickte und lächelte abermals . Sie gingen weiter,
während ich in jener Stimmung stehen blieb , die den Menschen

keiten , die fast unüberwindlich schienen, gelungen ist, die
Hauptinseln der Samoagruppe , Upolu und Sawaii zu erwerben
und dadurch den langwierigen Sawoastreit zu Ew . Majestät
unvergänglichem Ruhm und zur Ehre der deutschen Nation
zu beenden . Ist doch der Name Samoa « unauflöslich mit
den ersten Anfängen der deutschen Kolonialbewegung verknüpft.
Dort war eS , wo deutsche Großkaufleute mit kühnem Unter¬
nehmungsgeist dem nationalen Handel und unserer Trans-
portschifffahrt die weiten Gebiete des großen OzeanS er¬
schlossen haben , die heute bereits den Mittelpunkt des
Kolonialintereffes und des überseeischen Verkehrs bilden.
Aber nicht allein deutsche Pionierarbeit und deutscher Fleiß
haben diese feruen Inseln uns zu eigen gemacht , da » deutsche
Blut unserer braven Seeleute , das dort für Kaiser und
Reich geflossen ist , ließ im deutschen Volke den Gedanken
an eine Aufgabe Samoa ' s nicht aufkommen . Nun brauchen
die tapferen dort gefallenen Männer nicht in fremder Erde
zu ruhen . Der deutsche Kolonialrat aber darf nicht unter¬
lassen , Ew . Kaiser ! , und Kgl . Majestät seine unterthänigsten
Glückwünsche zu dieser glänzenden neuen kolonialen Erwerb¬
ung auszusprrchen und in tiefster Ehrerbietung Ew . Majestät
zu bitten , die Versicherung unerschütterlichen Vertrauens zu
Ew . Majestät weiser Regierung huldvollst entgegennehmen
zu wollen . Im Aufträge der Mitglieder des KolonialrateS.
Wilhelm Fürst v. Wied.

V . Berlin, 9 . Nov . Das Telegramm des Kolonial¬
rates an den Staatssekretär Grafen von Bülow lautet:
„Hocherfreut über die Kunde von der glücklichen Erwerbung
der beiden Samoainseln Upolu und Sawaii für Deutschland
kann es der heute hier versammelte Kolorualrat nicht unter¬
lassen , Ew . Excellenz als den bewährten Leiter der aus¬
wärtigen Reich - Politik zu diesem glänzenden , kolonialpolitisch ««
Erfolg , der zugleich als eine echt volkstümliche That sich
darstellt , auf das Wärmste zu beglückwünschen. Ew . Excel¬
lenz wollen gestatten , daß der Kolonialrat angesichts der
großen Schwierigkeiten , welche die deutsche Diplomatie bei
der Durchführung der Erwerbung der Samoainseln hatte,
von Neuem versichert , daß Ew . Excellenz das volle und
ungeteilte Vertrauen aller kolonialen Kreise unseres Vater¬
landes besitzen . Im Aufträge des KolonialrateS : Fürst
zu Wied .

"
* Berlin, 9 . Nov . Wie die „ Deutsch « Tageszeitung"

mitteilt , ist auf den Befehl de - Kaiser ; durch das Militär-
kabinet nachstehende Verfügung an die Generalkommando»
ergangen : „Seine Majestät der Kaiser und König haben
sich infolge eine- Einzelfalles dahin auszusprechen geruht,
daß Allerhöchstdieselben nicht wünschen , daß preußische Offizier«
de- aktiven und Beurlaubtenstande - zur Zeit nach Südafrika
beurlaubt würden . Auch solle möglichst darauf hingewirkt
werden , daß verabschiedete preußische Offizier « nicht an dem
Kampfe in Südafrika teilnehmen , damit ein jeder Anschein
einer Verletzung der deutscherseits zu beachtenden völligen
Neutralität vermieden werde .

"
* Berlin, 9 . Nov . Den Morgenblättern zufolg«

wurde am Dienstag abend in Carl - Horst « in große - Spieler¬
nest ausgenommen . 52 Personen wurden von der Polizei
beim Spiel überrascht und eine große Menge Geld be¬
schlagnahmt.

Berlin, 9 . Nov . Die Stadtverordneten bewilligten
den Magistratsantrag , 30000 Mark für die U -berschwemmten
Bayerns und 20 000 für die Ueberschwemmten Oesterreichs
zu schenken.

* Ein älterer Geh . Hofrat in Berlin , der vor zwei
Jahren sein 50jähriges Dienstjubiläum feiert « und dem
namentlich dir Abnahme von Lieferungen u. s. w . für
den Hofhalt unterstellt ist , versah bis vor einiger Zeit
noch immer mit großem Eifer seine Dienstgeschäfte . Ja
einem Vororte Berlins besitzt er eine Billa und von dort
konnte er nun eines TageS nicht mehr zum Dienste nach
Berlin kommen, weil er plötzlich erkrankt war . In seinem

mitten im Gewühl « fröhlicher Nebenmenschen doch einsam
und verlassen macht , wie einen Einsiedler . Nicht eher er¬
wachte ich aus dieser Geistesabwesenheit , bis mich wieder
das beunruhigende Gefühl beschlich , von welchem ich schon
so oft gesprochen und dieses mir sagte , daß etwas geschehen
würde , was für mich von großem Interesse sei . Aufblickend,
befand ich mich in dem großen Raum allein . Während
meiner Träumerei waren die Gäste hinausgegangen , ohne
daß ich es bemerkt hatte . Aber die Braut hatte das Haus
noch nicht verlassen . Sie kam in diesem Augenblicke die
Treppe herab , und dies war « S , was mich in die Wirklichkeit
zurückgerufen hatte , er ging neben ihr , und hinter ihnen
wie ein Gespenst von einem Treppenabsatz zum andern
gleitend , kam Marah , gleichfalls im Reisekostüm , doch ohne
Hut . Sie schien also erst später aufzubrechen.

Ich hatte nicht erwartet , ihr so nahe zu kommen und
— da ich meinen Mut sinken fühlte , trat ich einig « Schritte
vor und schloß mich der Gruppe der Dienerschaft an.
Diese Leut «, welche in der Abreise ihrer Herrin eine mög¬
liche endlose Trennung sahen , weinten und konnten di« ver¬
schiedensten Ausrufe nicht zurückhalten , in denen sich
nicht nur ihre Ergebenheit , sondern auch ernste Befürchtungen
aussprachen . Au » Besorgnis , daß diese Worte ihr Ohr
treffen konnten , sucht« ich die Leute zu beruhigen . Dabei aber
sah ich , daß der Wagen , welcher vor der Thür hielt , einen
fremden Kutscher hatte , und daß auch kein Begleitwagen zur
Aufnahme der persönlichen Dienerschaft und des Gepäcks der
jungen Frau vorhanden war , und ich fragte den stets be¬
reiten Cäsar , der sich dicht an meine Seit « gedrängt , ob
Frau Urguart denn kein Kammermädchen mitnähme ? (F . f.)

* (Wie er ' S versteht .) Richter : „Hatten Sie «inen
Genossen , als sie den Diebstahl begingen ? * — AngeHagter:
„ Nee , Herr JrrichtShoff , ick hatte noch kernen jenossen , ick
war noch total nüchtern .

*



verschlossenen Pult im Hofmarschallamt bewahrte der Geh.
Hofrat aber wichtige Akten auf, die vor einigen Tagen von
dem Direktor des Oberhofmarschallamts notwendig gebraucht
wurden . Man schickte zu dem Kranken , um den Pultschlüssel
zu holen, doch lehnte dieser die Herausgabe ab , bis er
wieder zum Dienst kommen würde. Nun wurde, da die
Akten notwendig gebraucht wurden, der Sohn des Geh.
Hofrats , der in Potsdam ebenfalls in kgl . Diensten steht,
ersucht , von dem alten Herrn den Schlüssel zu holen und
das Pult zu öffnen . Als die- geschah , entdeckte man, daß
darin sich für eine halbe Million Wertpapiere befanden,
die der Geh. Hofrat im Laufe der Jahre erspart hatte.
Sein Gehalt beträgt etwa 9000 Mark nebst Nebeneinkünften.
Dieser Vermögen wird nun nachträglich versteuert werden
müssen. Man sieht daraus aber , wie rentabel die Stelle
eines Geh . Hofrats ist , der die Lieferungen für den Hofhalt
zu überwachen hat.

* In der Familie der Bürstenfabrikanten Ferdinand
Ziegelmann in Berlin war die 21jährige Tochter Marie— wie man annahm — gestorben . Als die Totgeglaubte
eingesargt werden sollte, wurden Zuckungen an ihr bemerkt.
Sie wurde daher im Krankenwagen nach der Chariter ge¬
schafft und erwachte auf der Fahrt vollends aus ihrem
„ Scheintode.

"
* Kiel, 8 . Nov . Die Kaiserreise nach England erfolgt

den 18 . oder 21 . Itovember.

ArrrlsLit - isehes.
* Wien, 8 . Nov . In Böhmisch-Brod verweigerte die

Stadtvertretung die Mitwirkung an der Kontroll -Vrrsamm-
lung . Als sechs Reservisten wegen Zde-Meldung zu sieben
Tagen Arrest verurteilt und an di « Bezirkshauptmannschast
eingeliefert wurden, forderte der Bürgermeister ihre Frei¬
lassung , da er sonst nicht für die Ruhe einstehe . Darauf
erschienen telegraphisch berufen dreißig Gendarmen und
hundert Dragoner . Die Gemeindevertretung weigerte sich,
für deren Einquartierung zu sorgen.

Lemberg, 9. Nov. In dem Prozesse wegen der
Veruntreuungen in der Galizischen Sparkasse wurde heute
nach mehrwöchenüicher Verhandlung das Urteil gesprochen.Dir Jury verneinte die Schuldsrage , worauf alle Angeklagten
freigesprochen wurden.

* Budapest, 8 . Nov . In Fiume ist es in der ver¬
flossenen Nacht zu weiteren Exzessen gekommen. Die Polizei
schritt abermals mit blanker Waffe ein und nahm viele Ver¬
haftungen vor.

* Zu den tschechischen Unruhen in Böhmen und Mähren
kommt die aufsehenerregende Meldung aus Prag, daß im
Schlöffe des Erzherzogs Franz Ferdinand in Konopischt von
den Tschechen eine Anzahl Fensterscheiben eingeschlagen und
Tafeln , welche deutschen Text trugen , mit Eisrnlack über¬
schmiert wurden. Ein erzherzoglicher Diener , welcher hierüber
den Behörden berichten sollte , wurde auf dem Wege von
vier Tschechen übersallen und durchgeprügelt. Dem Manne
wurden Erde und Laub in den Mund gestopft und zwei
Zähne eingeschlagen.

* Rom, 9. Nov . Die Blätter erblicken in der Be¬
gegnung Kaiser Wilhelms mit dem Zaren allgemein eine
Garantie für die Erhaltung de- Frieden «. Die offiziöse
Ztalie hofft , die beiden Kaiser würden England wie Trans¬
vaal begütigende Ratschläge erteilen.

Pari « , 9. Nov . Nach einem in den Wandel-
gängen des Palais Bourbon im Umlauf befindlichen Gerüchte
soll die Regierung beabsichtigen , einen Amnestie -Antrag ein¬
zubringen bezüglich aller Angelegenheiten, die mit der
DreyfuSsache in Verbindung stehen.* New - Jork, 8 . Nov. Die gestrigen Wahlen in 12
Staaten der Union ergeben , daß da- Volk durchaus unzu¬
frieden mit Mac Kinleys Blut- und Eisrnpolitik ist. Ob¬
gleich seine Partei einen schweren Schlag erlitten hat , ist

doch nicht an ein Aufgeben der Philippinen zu denken, weil
die Demokraten für « in Protektorat mit Selbstverwaltung
der Filipino- sind . Mae Kinleys nächstjährige Kandidatur
hat einen heftigen Stoß erhalten , da Ohio nur knapp
republikanisch , während Bryan jetzt unstreitbar der alleinige
Führer der Demokratie ist, nachdem Nebraska sich mit großer
Mehrheit für ihn erklärt hat . Pennsylvania , Iowa und
MaffachussetS weisen ein stark reduzierte« republikanisches
Votum auf, während Maryland und Keutucky wieder demo¬
kratisch sind.

* Das Testament de- verstorbenen Cornelius Banderbilt
wird in New - Jork viel besprochen . Cornelius Vander-
bilt jr . , der bekanntlich gegen den Willen seine- Vater - ge¬
heiratet hat , ist durch dieses Testament so gut wie enterbt.
Er erhält „ nur " zwei Millionen Mark in Bargeld . Sein
jüngerer Bruder Alfred wird alt Familienoberhaupt erklärt
und zum Haupterben eingesetzt. Alfred Banderbilt hat die
Absicht , seinem Bruder Cornelius freiwillig 25 Mill. Mark
zuzuweisen.

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.* London, 8 . Nov. Der „Daily Mail " zufolge wird
England ein zweite - und drittes Armeekorps sofort mobili¬
sieren und eine au- 10 000 Mann bestehende Division des
zweiten Armeekorps wird nach Südafrika geschickt werden,
sobald die nötigen Vorbereitungen getroffen sind. — Dem
„Standard " wird au- Luxemburg weiteres über den angeb¬
lichen Kriegspla« der Buren mitgeteilt : Dr. LeydS habe
den Rat militärischerSachverständiger in Deutschland, Belgien,
Holland und vielleicht auch anderswo eingeholt gehabt. In
Natal wollten die Buren die Offensive ergreifen und die
Engländer bis in- Meer treiben ; außerdem wollten sie durch
einen Angriff im Zululande oder vis, Greytown und Umvoti
die Küsteneisenbahn nördlich von Durban nehmen . An den
anderen Grenzen sollten sich die Buren in der Devensive
verhalten . An verschiedenen „hohen Stellen" habe man
Dr . Leyds versichert , wenn die Buren sich zwölf Monate
halten könnten , so würden die europäischen Mächte für sie
intervenieren und die bedeutendsten Sachverständige» , welche
Dr. Leyds befragt habe , seien der Ansicht , daß BullerS
Truppe von 50 000 Mann nicht notwendigerweise innerhalb
zwölf Monaten nach Pretoria kommen müsse.

London, 9. Nov. Die „Times " meldet in ihrer
zweiten Ausgabe aus Pirtermaritzburg vom 6 . dr . : Die
durch Eilboten hieher gebrachten Nachrichten über die Ge¬
fechte bei Ladysmith am Donnerstag und Freitag, sowie die
amtlichen Berichte modifizieren die früheren Nachrichten von
bedeutenden Erfolgen der Engländer . Nichtsdestoweniger
ist die Operation der Buren erfolgreich . Ein weiteres Vor¬
rücken wird noch durch die britische Streitmacht bei Lady¬
smith verhindert. Die Eisenbahnverbindung ist noch ab-
geschuitten . De- weiteren berichtet die „Times "

, einer ihrer
Korrespondenten sei am 6. d« . über De Aar, Normend und
Stormberg nach QueeuStown gelangt. Er berichte , erhübe
nicht - von den Buren gemerkt . Dir Konzentration der Eng¬
länder an der Grenze bei De Aar und QueenStown sei
vollständig durchgeführt. Er glaube, die Unthätigkeit der
Buren entspringe der durch die Nachrichten von Bewegungen
der BasutoS hrrvorgerufenen Besorgnis.

London, 9. Nov. Aus Naauwpoort berichtet die
„Times " vom 6 . d- . , die Buren hätten die Eisenbahnbrück«
Naagyl, 7 Meilen südlich von Norwal-pont zerstört, wären
jedoch nicht weiter auf ColeSberg vorgedrungen. In Naauw¬
poort sei alle« vollkommen ruhig. Allgemein sei man der
Ansicht , die Freistaat -Buren werden sich auf dir Devensive
verlegen, wenn nicht die Kap-Buren ihnen aktive Sympathie
beweisen.

London, 9. Nov. Da- Reuter'sche Bureau meldet
aus Estcourt vom 6. ds. : Der hier eingetroffrne Besitzer des
Eisenbahnhotels in Ladysmith berichtete , die Buren fahren

fort die Stadt zu beschießen ; keines der britischen Geschütze
scheint imstande zu sein , den Belagerungsgeschützender Buren
standzuhalten.

IV. London, 9. Nov. Amtlich wird aus Ladysmith
vom 7. dr gemeldet : Am Sonntag und Montag war alles
ruhig . Der Feind hat da- Bombardement wieder ausge¬
nommen . Ein Schaden wurde nicht angerichtet.'W. Caracas, 9 . Nov. Die Stadt Puerto Cabello
hat sich gegen den General Castro erhoben . Morgen wird
das Bombardement auf die Stadt eröffnet.* ColeSberg, 9 . Nov . Hierher wird berichtet , daß3000 Buren, begleitet von einer starken Artillerieabteilung
mit Schnellfeuergeschützen schweren Kaliber- von Pretoria
zur Sicherung derSüdgrenze dr- FreistaateS aufgebrochen seien.

Kandel «nd Verkehr.
* Backnang, 8 . Nov. (Lederaufschlag .) In einer

gestern abend im „ Hotel zum Schwanen " stattgefundenen
Gerberversammlung wurde unter Vorsitz de « Herrn Karl
Pommer folgende Resolution einstimmig angenommen : „In¬
folge der enorm hohen Rohwarenpreise wurde von sämtlichen
hiesigen Lederiudustriellen in einer Versammlung einstimmigder Beschluß gefaßt, die Lederpreise vorerst 10 Pfennig per
Pfund zu erhöhen , ein weiterer Aufschlag von 5—10 Pfg.
dürfte nach der allgemeinen Marktlage die nächste Versamm¬
lung beschäftigen ."

Neueste Rachrichte« .
^ . Berlin, 10. Nov . Nach Unterschlagung von

16,000 Mk. ist dem „Kleinen Journal " zufolge der Bureau-
beamte einer ElektrizitätSgesellschast verschwunden.

^V. Wien, 10 . Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm
nach einer Debatte , welche von Vs8—Vs12 Uhr dauerte,
die Notstandsvorlage in der Beschlußfassung mit allen dazu
gestellten Resolutionen unverändert an.

London, 10. November. ( Reutermeldung .)
Bei dem Lordmajorsbankett hielt Salisbury eine Rede , wo¬
rin er ausführt , da« Abkommen mit Deutschland bezüglich
SamoaS sei für beide Mächte gleich vorteilhaft . Die Be¬
ziehungen zu Deutschland seien so , wie sie sich nur wünschen
lassen . Der Krieg in Südafrika sei nicht infolge der
britischen Forderungen hervorgerufen worden , denn als da»
Ultimatum Transvaal« abgesandt wurde, seien die britischen
Forderungen zurückgezogen gewesen . Er könne die Zukunft
nicht vorauSssgen, habe aber volles Vertrauen zu den
britischen Soldaten unter BullerS Führung . England such«
keineGoldfelder und kein Gebiet, sondern nur Gleichberechtigung
aller Rasse « ; England werde keine Intervention zulassen.

London, 10. Nov. Bei dem LordmajorS-Baokett
erklärte Wolselry in Beantwortung de» Toastes auf die
Armee, die irregulären Streitkräfte in Südafrika hätten sich
würdig erwiesen , ihren Platz neben den regulären Armeen
bei der Verteidigung der Reiches einzunehmen . Alsdann
fügte der Redner hinzu , eS sei heute der Befehl ergangen,
eine weitere Armeedtvision zu mobilisieren . Die Verwaltung sei
im Stande, nötigenfalls ein zweites Armeekorpszu mobilisieren.

London, 10 . Nov. Wie das Reulersch« Bureau
aus Estcourt vom 6. ds . meldet, ist dort eine zuverlässige
Nachricht eingelroff ^n , daß Coleuso im Besitze der Buren sei.

Kapstadt, 10. Nov . (Reutermeldung .) Die
Meinung ist unzweifelhaft vorherrschend , daß die Bewunder¬
ung , welche durch den Mut der Buren bei den letzten Kämpfen
hervorgerufen wurde, eine vortreffliche Vorbedeutung für
dir künftige friedliche Beilegung bildet. Die gefangenenBuren sind jetzt an Bord de« Kriegsschiffes „Penelope " in
SimonStown untergebracht. ES ist ihnen gestattet, Besuche
zu empfangen. Sie drücken alle ihre Dankbarkeit für die
freundliche Behandlung au « und zollen der Leistungsfähigkeit
der britischen Artillerie hohe Anerkennung.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenfteig.

Altensteig -Egenhaufe « .

Zur Frier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 1«. November ds. Js.
in de« Gasthof zum „Sternen " in Altensteig

>freundlichst einzuladen.

DioigMiiller,s «uhm °ch-, A Maria
Sohn de- Tochter des

Joh . Georg Müller, Schuh- i Gottlieb Heintel, Tuchmachers
machers in Altensteig. A in Egenhausen.

Kirchgang um /,12 Uhr.
! Wir bitten dies an Stelle besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Wotograpß. Aufnahmen
in Altenfteig

au» 8o » » b»L» äs » 12 . la'ovSw .lssr
in C. HollLnder s Atelier

sbei -tzerkb - ein Lsrveir.
poi-gamsut-pspioi- i

"" °°°
w. r»«k«r.

Altensteig.

Einladung
aller im Jahre 1874

Geborene«
(Männer, Frauen, Jünglinge
und Jungfrauen) sowie deren

Freunde und Bekannte auf
Samstag aöeud den 11 . Ilov.
ins Gasthaus z. „ Kötzke" hier.
Kommt alle beim Freund „ Louis ' zu¬

sammen
Zu fröhlicher Geselligkeit;
Folgt meinem Ruf im Blatt der

Tannen,
Die Ihr jetzt fünfundzwanzig

seid.
Ihr Freunde und Bekannte all ' ,
Auch IHr seid wert in großer Zahl.

An gutem Stoff soll eS nicht fehlen,
Auch wird geschlacht ' t ein fettes

Schwein;
Jedweder kann da was erzählen,
Ich glaub '

, eS wird gemütlich sein.
Nicht eines soll heimkehren leer:
DieS wünscht

ein 74er.

Fabrikate (täglicher Bedarfsartikel)
eine- bedeutend . FabrckgeschäfteS.
Verkauf nur direkt an Konsumenten,
nicht an Händler . Frko. Offerten
unter K . L . 3V32 an Rudolf
Moste , Köln.

!Schon?
Kilos probiert
und herau-gefunden , daß
Sari NiU 's °A
Spitzwegerich-

Brnftbonftons
die allerbeste«

Hausmittel geg . jed . Husten,
Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung etc . , und nur echt in
Paketen L 10 Pfg . , 20 und
40 Pfg . , also »ivbt ollen
ausgewogen, zu haben sind
in Attensteig bei ß . W . Lutz
in Kvhaufe » bei GH . Kall
in Vfakzgrafenrveiler bei I.

W . Scheiffeke» und
in Simmersfeld bei Krnst

lohnender Nkdenmrdimst
bietet sich anständigen und seßhaften
Personen jeden Standes , welche über
größeren Bekanntenkreis verfügen,
durch den Vertrieb der vorzüglichen empfiehlt

Göttelfingen.
Unterzeichneter

sucht Stelle
für eine» Burschen , welcher da»
Schneiderhandwerk

gelernt hat.

KneWtfich.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Knecht
zu Pferden kann sofort bei hohem
Lohn eiutreteu.

Näheres zu erfragen bei
f der Exprd. ds. Bl.

Schreibhefte
W. Kieker. LrUigv krsM

0 . Laoldlv
Mocdmeii-VLdrid

SxscielitLt:
Ssniksgvn
Mer Krosse.

LrMkLZM,
iiolr-

vpsftbänke,
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Revier Pfalzgraferrweiler

Verkauf vm bucheueu
Stangen und Reisig

Dienstag . 14 . d. M „ 11 Uhr
im ^ Hirsch "

zu Grömbach aus
RohrerSwieS: 275 buchene
Wagnerstangen . und 75 gesch.
buchene und 135 gesch . tonn . Wellen
auf Haufen;

au- A l t g e h ä u : 60 gesch. buchene
Wellen und 530 dgl. tannene aus
Haufen.

Altensteig.
Aechte Tyroler

KrLiitliödtzl
empfiehlt in schöner Auswahl

Altensteig.

Knochenmehl
sowie

Thomasmehl
fiel- auf Laster , empfiehlt

G . Setzirei - err
Baumaterialien - Geschäft.

Altensteig.
Rein wollene

find in großer Auswahl frisch
nngetroffcn und empfiehlt solche zu
den billigsten Preisen

E - MK.

Erzgrube.

« Alle,

z
>
-r

welche Heuer in dos
„Schwabenatter"

rintreten , sowie deren Freunde
und Bekannte werden auf näch¬
stenSonntag de« 12. Rov.
zu leine« Stoff und IioL-
brate« >n dar

Gasthaus zur „Linde'
hrer freundlich eingeladen.

Mehrere Vierziger.

S p i e l b e r g.
Einen 16 Monate alten

»
V
V
»

r
r
ß

Karren
(Fleckschech

Lat zu verkaufen
Jakob Hanselman «.

Znmweiler.
Unterzeickneter verkauft einen starken

Kangholz-
magrn

samt Zubehör.

Ehristbaum -Confett
delicat iw Geschmack und reizende
Neuheiten für den WeihnachtSbaum
1 Kiste ca . 440 Stück für 3 Mk.
Nachnahme versendet Koufekt -Hker-
snndt -Kans Kmil Wiese , Dresden

16, Holbcinstraße No . 1583.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

8Mrme imc> 8töci;e,
vecdeÎ rügell . tzlL8er,
Hossnträ ^ Si- ,
Nunellisrmonile»»,
Vsstsolcs Lnä

Vj>»otienm» „ r,
sovjs alle LritzN

vsrsevä .^e^ dki
rosNstsr u . billigsterLeäienunK
ftorm . Knostol,
L»r»r , Ak»»»Ick.

Konkursverfahren.
Ueber da- Vermögen des

Ish -ririre» See- er , Bauers in Etttnsrnirrrveilev
wurde heute am 8. November 1888 , vormittag« IlVr Uhr dar Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Gericht-Notar a . D. Deugler in Altensteig wurde zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungrn sind bis zum 5« Dezember 188V bei dem
Gerichte anzumelden.

Er wurde zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eine« anderen Verwalter - , über die Bestellung eine-
Gläubigerau - schufst« und eintretenden Falls über die in Z 120 der Kon-
kur-ordnung bezeichnet«» Gegenstände , sowie über den Verkauf der Liegen¬
schaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand — und zur Prüfung
der ongemeldeten Forderungen aus

Freitag den IS. Dezember 1S9S
nachmittags 4 Uhr

— vor dem UnterzeichnetenGerichte Termin anberaumt.
Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird ausgegeben,
nicht« an den Gemrinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forde-
rungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An-
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 1. Dezember 1888
Anzeige zu wachen.

Nagold - den 9 . November 1899.
HerichLslchreiöer des Kgl. Amtsgerichts:

Viretziit

Alt - ir stets.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher!

und aufrichtiger Teilnahme während der
langen Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Gattin, Mutter, Schwester,
Schwägerin und Großmutter

Glisabethe Schraft
für die vielen Blumenspenden, sowie die I
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir unseren herzlichsten I

I Dank aus . Besonder- danken wir Herrn Stadtpfarrer Breuninger z
für die trostreichen Worte am Grabe und dem verehr! . Lieder-
kranz für den erhebenden Grabgesang.

Im Namen der Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte:

Gottfried S -tzr-rft , Privatier.

Oberweiler Simmersfeld.

ff . Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS!
d » Verwandte . Freunde und Bekannte auf !
^ Do «« erstag de« 1V . November ds . Js . ^

i« das Gasthaus zum „Löwe «" in Simmersfeld j
freundlichst nnzulodeu.

ElisMhe Kiiuthncc
Tochter des

ch Jakob Friedrich Günthner
zum Löwen in SimmerSfeld.

8 Mb 8l>
A S

, Zimmermann
D Sohn de-
LL Jakob Friedrich Gauß, früheren

^ Postboten in Oberweiler

Altensteig.
Neuen

Rißling
von der Weiugiirtuer-

gefellfchaft i« Weiusberg
hat im Ausschank

Schex z. Löwen.
Zugleich erlaube ich mir, mein

UtzMlMM
m neuen
zu empfehler

guten alten Rot - und Weißweinen
Kbiger

Altensteig.

UnterzeiLnrter erlaubt sich , seine

Photographische Anstalt
« uter Zuficheruug feinst ausgefnhrter Bilder

bei billigster Berechnung angelegentlichst zu empfehlen.
Aufnahme « bei jeder Tageszeit . "WK

Mit aller Hochachtung
Albert Grotzmann.

lllii 'gn - seit)
i n

macht und erhält das Leder weich , dicht und dauerhaft.
Gentner 'ö Wichfe in roten Dosen erzeugt auch auf

fettem Leder wieder prachtvollen Glanz.
Man eckte aus ,">i : SchutzmarkeKaminfeger und die

Firma des Fabrikanten
L »«L Gentner r« Göppingen

o» - Für Magenleidende l -» »
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

I Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
I heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
^Lebensweise ein Magenleiden , wie : Wagenkatarrh , Wagen-
Lrampf, Wagenschmerze«, schwere Werdannrrg oder Mer-
schkeimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus-

! mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Werdannngs - nnd Ztkntreinignngsmittek, der
Kuöert Mrich'

sche Kräuter -Wein.
Dieser Kräuterwein ist Ms vorzüglichen , heilkräftig!

j befmldeuen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt deu ganzenBerdauungsorganismus des Menschen,

>ohne ein Wführunttel zu sein . Kräuter -Weiu beseitigt alle!
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen'
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allenanderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp - ^
tome , wie : Kopfschmerze« , Ausstöße« , Sodbrennen,

! MkLhrmge«, AeöelLeitmitKröreche«, die bei chronische»
(veralteten) Magenkeide« um so heftiger auftreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

I StMverstopftmg !
sowie Blutanstauungen in!

tte
Kerzklopfe « , Schkastostgkeil,
Leber, Milz und Pfortadersystem (KLmorrhoidatkeiden)

! werden durch Kräuterwein rasch u. gekind beseittgt. Kräuter-
I Wein behebt jedwede Zlnverdnnkichkeit , verleiht dem Ver-
! dauungssystemeinenAufschwung u. entfernt durch einen leichten
! Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
HagereS, bleiches Aussehen , Blutmangel,

find meist die Folge schlichter Verdauung , Mangel - !
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab - !
! spannung u- GemütSverüimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,

schl aflose n Nächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin.
WAs - Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !

l Impuls , ung, Kräuter - Wein steigertden Appetit, befördert Verdauung
! und Ernähr regt den Stoffwechselkräftig an , beschleunigtund verbessert
! die Blutbildnna , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
! neue Kräfte nndneueS Leben . ZahlreicheAnerkennungen und Dank-
i schreiben beweisen dies.
Kränter -Wei» ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in Mensteig , Wfakzgrafenweiker , Wagokd, Kaiter-

! bach, Wikdverg , Aaiersvron «, Feinach , ßak« , Kntinge»,
Korb» Dornstetten, Irendenstadt u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig,
Weststr. 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Wor Wachaymuvge « wird gewarnt.
! Manoerlangeansdrstckiich Kuvert AlllricH'fcHen Aräuterrvein.

Mein Kräuterwein ist kein Gcheimmittel ; seine Bestandteile sind : Mala ga-
! wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschen-
§ fast 150,0 , Kirschsaft320,0 . Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerik. Kraft¬

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel »» 10,0.

Altensteig.

Ein jüngererKnecht von 15 bis
17 Jahren , welcher das Vieh füttern
muß und ein Wenig Oekonomie ver¬
steht , wird mein - Wirtschaft gesucht;
auch sind

ältere Knechte
welche nicht zu hohe Ansprüche
macken , nickt ausgeschlossen.

Näheres zu erfragen
in der Redaktion dr . Bl.

ans verzinktem Drahtgeflecht
empfiehlt Haut Weck.

Freudenstadt , 4. November.
Weizen . . . . . S — 8 95 8 SO
Kernen . . . . . 8 80 8 7S 8 70
Haber . 7 50 7 25 7 —
Ackerbohnen . . . — — 7 50 - -

Gestorbene:
EberSbach : Johann Baptist Lang, Privatier.
Neuhausen : Wilhelm Bauer , pens. Pfarrer

von Dormettingen.
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